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Christian ennecke

Vernetzung Versaulung
Sendung und ufgaben der (Ordens-)Charismen IN der Pastoral*

Erfahrunge fuhren rragen Perspe  1ve und der pastoralen Aufgabe der
verschiedenen Ordensgemeinschaften 1mM

e1t Jahren nehme ich als Leıiter e1- Bıstum Hıldesheimma I0 Fachbereichs In der Hauptabteilung el ist mı1r schon Anfang deutlich ge
astora UuNnseres Bistums einıge uTgaben worden, dass dieser Auftrag Spannungen In
eines diözesanen Ordensreferenten wahr. sich 1r enn dıe Ya: ACH dem Ver-
Während die Fragen der Gestellungsverträ- hältnis VOIN Ordensgemeinschaften und in-

1EeIN Charısma einerseılts und der Pastoral 1N-De und andere finanzielle Fragen sehr DIO>
fessionell VON anderen Abteilungen des Or- stitutionell verfasster Kıirche War schon 1MM-
dinarlats erled1i werden, ist meın aupt- iIner herausfordernd In einfachen orten es

schwerpunkt die Ya: ach der pastoralen reicht NIC WEl Priesterorden C Ge:
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tellungsverträge hre Existenz absıchern, legt, 1M Bıstum leiben oder sehen,
und 1mM Tausch alur Pfarreien übernehmen. aber auch dann, WEenNn eıne Ordensgemein-
DIieses „JO1N venture‘“ funktioniert ZLWAaAT Sl schaft arüber nachdenkt, Sich 1ImM Bıstum
unterbietet aber VOM Ansatzpun die 1Im zusiedeln perlodisch neben den technıi-
Charısma legende Fruchtbarkeit für die Pas: schen und finanziellen Fragen die pastoral-
toral des Bistums, Ja kann s1e 1ImM EIN- relevanten Fragen nach dem Beıtrag des Cha:
elfall schr verdunkeln Bald wurde mMIr deut- Y1smas für das Bıstum este werden MUS-
lich, dassMimmer e1n echtes inneres Ver- sec  S ist der Ort des Charismas 1ImM Rah-
ständnıs für den Reichtum e1ines Charismas [NEeN eiıner Entwicklung ZUT missionarischen
hbel allen Akteuren In astora und erwal- Pastoral? Aber zugleich ist auch nach der Ra-
Lung vorlıe dass zuweilen auch Verlet- dıikalität des elebten Charismas fragen,
zungen hbe]l Ordensgemeinschaften aufgetre- denn Jedes Bıstum [N1NUSS eın es Interesse
ten SINnd, die sıch NIC. In ihrer Kıgenstän- daran aben, dass die Ordensgemeinschaften
igkeıit und Orıginalıtät Sewürdigt sahen. und geistlichen Gemeinschaften ihrem Cha-
Umgekehrt und dies Sılt paralle auch für Yr1ısma entsprechend en können), amı
nNeuere geistliche Gemeinschaften wurde hre Präsenz auch fruchtbar bleibt oder wird.
mMI1r klar, dass die Gespräche zwıschen en Unterbleibt dies, riskieren die Ordensge-
und Bıstum NIC. iImmer his Z ern des meıinschaften „nebenher“ aufen Jeder
eigentlichen Charismas vordrangen und findet s1e mehr oder wenıger Sut, aber s1e Dge-

einem gegenseıtıgen Verstehen ührten, raten wen1$g In den IC DIe wertvollen Er-
und sleichzeıltig auch, aus welchen Gründen fahrungen der Ordensgemeinschaften Wer-
auch Immer, die Ordensgemeinschaft ihrer- den dann wen1$g gesammelt und für die
seits auch NIC. eutilic formulierte, pastorale Weıterentwicklung fruchtbar De-
Was ihr nlhegen WAar und Was real In ihren MaC. und umgekehrt cheint DD als ob die
Möglichkeiten 1e Pastoralentwicklung en vorbel en
ıne SewIlsse Kommunikationsnot omm kann: „HMauptsache, s1e leiben  &e Dabei WUTF-
hinzu. Mır ist CS passıert, dass VON Seiten des de sich die astora In der Tät eınen spiırıtuell
Ordens WIe VOI Seıiten des Bıstums eklagt und mystisc verwurzelten prophetischen
wurde, dass [Nan NIC. WISSE, Was der eweıls Fremdblick WIe einen visionären Fernblick
andere VON einem selbst Yrwartet Da sıch die- vergeben: denn aus Charismen Sewachsene
SscSs NnOLvolle Schweigen über re hinzog, Ordensgemeinschaften wWIe geistliche Ge-
konnte ich daraus schliefsen, dass 65 eiıne De- meınschaften sınd Ja eLWas WIe Zukunfts-
WISSe Fremdheit 1M Umgang mıteinander laboratorien der Kırche, die (nic imıtier-
S1bt bare) Modelle des Christseins bereithalten,Aber diese Kommunikationsnot wırd och vorausgesetzt, s1e leiben ihrem Charisma

treuanders SIC  ar insofern die Pfarrgemeinden
1IM us der Aufmerksamkeit eines Bıstums
stehen, die kategorialen Felder ebenfalls sehr Ördensprophetie onkretbeachtet sind, kann CS se1n, dass rdensge-
meıinschaften sıch eın wenı1g als Randsiedler Wiıe wachst eueSs In eıner
vorkommen, denn zuweiılen werden S1e alternden Aiırchengestalt
durch die Informationsflüsse der Bıstümer
NIC erreicht das trıfft VOT allem kleinere Ich erinnere mich einen Vortrag VON SY.
Frauengemeinschaften. Judith Jung aus Slessen. Ich erinnere mich
Erst In MEUETENr Zeıit wırd zudem deutlich, daran, dass ihr Thema Allit werden In einem
dass eigentlich mıt jeder Ordensgemein- en In mMIr Qanz andere Assozlationen
schaft Serade auch dann, Wenn s1e über- weckte Je länger sS1e über die Herausforde-
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rungen e1ınes Ordens sprach, dessen Mitglie- eın Vergreisungsprozess den jeder

Pfarrer beobachten kann: während die Klas-der er werden, estO tärker dachte ich
die Aufgabe, die ich In anderen /Zusammen- siıschen Gemeindestrukturen angsam aUuUs-

hängen mıt ollegen edenke dıe astora- dünnen, rücken immer wenıger Junge Ha-
len mMDbDBruche der Gegenwart, schien mMIr, mıilien ach auch WeNl dıe ollnun WI-
en stukturell und systemlogisch schr viel der alle ollnun sich hbe]l jeder Erstkom-

munionvorbereitung LIEU entzündet 1nemıt jenen Prozessen des Umbruchs LUM:
dıe Sr. Judith u15 berichtete Ich Orte DEe- ollnun die übersieht, dass nachkommen-

hın Könnte eSs IC se1n, dass die Um- de Generationen In keiner Weıise mehr In e1-
bruchsgeschichte der Sl]ıessener Franziska- 1IeT Weılse kirchlich epragt Sind, dass sS1e das
nerınnen EeLIWAS WIe eıne verdıchtete Pro- klassiısche Modell der Pfarrgemeinde inner-
zessbeschreibung und somıt eıne propheti- ich miıttragen könnten
sche one der A Zeıt sich zeigenden DC- [)as edeute 1mM en WIe In der Pfarrge-
samtkirchlichen bundesdeutschen Um- meinde nicht, dass die Gestalt des eweıli-

gen Lebens und die ihr entsprechende SPIY1-bruchsprozesse ist. Wäre also, mıt anderen
orten, die Geschichte der Neuorlentierung tuelle Praägung In irgendeiner Weise defizient
der Sl1essener Franziskanerinnen eıne D waren Hıer wird NUrY, 1mM en w1e In der
phetische Zeıtansage, der WIT Umbruchs- Gemeinde, eutlıc dass eın bewährtes MOoO-

blesen und verstehen könnten? dell aufgrund externer aktoren Yaund
Auf dem Hintergrund dieser Arbeitsthese lıe- Glaubwürdigkeit für Außenstehende verliert,
isen sich 11U1 ein1ıge Meilensteine des Um- während dıie In ihm geprägten Menschen In
bruchs entdecken, die möglicherweise für al eınerenPräsenz und Dichte In dieser Ge-

stalterfahrung en und aus ihr schöpfenle Umbruchsprozesse der Kirche insgesamt
VOIl Bedeutung sein Öönnten Aber die jeweiligen Modelle sind n1IC

schlussfähig das langsame Aussterben die-
SCT CGestalt YODas gemeInsame und Massıve

Alterwerden
Im Zentrum die GOo  e

Wer regelmäfsıg erıchte der Ordensrefe-
renten verschiedener Bıstümer ber die Ent- iıch hat 1mM Vortrag VOI) SY. Judith schr be-

rührt, Was S1e VON der spirituellen YODIema-WICKIUN der Ordensgemeinschaften VeC1 -

O dem kann NIC. entgangen se1n, dass tik Iterer Schwestern berichtete Sobald Nnam-
es massıiven Alterungsprozessen In den Or- ich die 1ImM ursprünglichen Gründungsimpuls
densgemeinschaften sekommen ıs DIie Zah- sründende sozlale Aktıivıtät aus Altersgründen
len sind erschreckend, aber inzwischen (Ge- aufgegeben werden INUSS, stellt sich be]l den

er werdenden rdensangehörıgen oft diemeingut Doch Was 1er für die rdensge-
meinschaften Erschrecken auslöst, ahnelt rage, WIe s1e Jenseıts ihrer endung, dıe Ja
doch dem Erschrecken, dass ach der Veröf- eıne zutiefst spirituelle ist, hre Gottesbezie-
fentlichun der Sinusstudien die eutsche hung en können, die dann Ja LIEeU Uur-

Kirche mehr oder wenıger rgriff: auch l1ler zelt werden 1I1NUSS Auch 1er S1Dt bemer-
nämlıich zeigen die aten und Interviews, kenswerte Parallelen In der Gemeindeent-
dass VOT em Altere und verschwindend W — WICKIUN: auch In den klassıschen farrge-
nıg jüngere Yısten der Sewachsenen Ge- meindlichen Strukturen ist Spiritualıtät VeI-

STa der Pfarrgemeinde einen Zugang woben mıt eıner bestimmten Sozlalısatıon,
finden SO schreitet 1mM Modell der gemeı1n- mıt bestimmten Formen untrennbar Ver-

detheologisch aufgestylten und zuweilen knüpft und drückt sich 1Im Engagement „für
auch sechr Sut funktionieren Pfarrgemeinden die Gemeinde“ aus Expressive Kormen der
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Spiritualität, eıne bewusste Frömmigkeits- Geistliche Gemeinschaften sınd für die Um-
DraxXIls, eıne ausdrücklichere Praxıs der Gläu: bruchssituation der Kirche In Deutschlan: e1-
bensgemeıinschaft all das gemeindlic 111e och NIC. hinreichend wahrgenommene
seprägten Christen schr schwer. Doch Herausforderung. Charısmen werden Ja NIC.
sleich auf, dass Serade auch ältere Miıt- „zufällig“ gegeben, sondern sind eın alrolo-
chrıisten In 1eie und häufig MC wahrge- 1SC. verstehendes eschen Gottes Se1-
NOMMTMEINIC Glaubensnot Seraten sobald die 1ier Kirche Dass s1e „anstöfsig“ Sind, ergibt sich
bergenden und milieuhaften Zusammenhän- aus der atur der aCc. 1er reffen Sewach-
De verblassen, verblasst auch die Glaubenser- SemNe Systemlogik und charismatischer Ayıf-
fahrung und hinterlässt eıne O Leere. YUC aufeinander. el seht NIC:
SO sTe auf dem intergrund der MDTFrU- „besser“ und „schlechter, MC „CharIs-
che eıne gemeınsame Ya: 1ImM Zentrum matisch-feindliche Übernahme“. DIie Kirche
welchen existenzbetreffenden Zugang finden WIe In ihr die Yrden tun Sut daran, diese Autf-
Menschen, die zuüeIis VoNn einer bestimmten brüche als prophetische Herausforderungen
KForm epragt sind, Gott, WenNnn diese HOr und Modelllösungen begreifen, deren An-
INeN zerbrechen? Das pricht auch afür, die gesagtheitWIC: Hınweilse auf eıne zuküntf-
unterschiedlichen Gestalten der Spiırıtualität tige Gestalt VOIl Kirche und Spiriıtualität Sibt
erns nehmen und pricht agegen, e1- Ich rfahre weıthin die Kirche In Deutschlan:

eUeE Generatıon In eıne alte Gestalt Inte- als elatıiv hılflos gegenüber diesem anoO-
srıeren wollen, als auch eıne alte ene- MM zumıindest eIwas skeptisch und
ratıon tändıg mıt den Herausforderungen sleich festhaltend keineswegs überzeu-
des Neuen verunsıchern. Es deutet auf e1- senden Modellen ESs Late uns WIe den S1es-

plurales Miteinander VON Gestalt und SpI- SeIMNeETN SuLt, NeUuere weltkirchliche Aufbrü-
ritualıtät hın che und charismatische Gemeinschaften ill-

kommener heifsen, als zunächst immer
Erneuerung urc MeUuUue Charismen wılieder die typısch eutsche ekklesiale Stilfi-

gur des „Bedenkenträgers“ kultivieren
Kın wichtiger Akzent des Umbruchsprozes- Man raucht NIC.es übernehmen, aber
SsPSs der Slıessener Franziskanerinnen Ist eiıne INan darf aus katholischer Freiheit alle ohl-
eC Herausforderung ass CS be] den S1es- wollend prüfen und sıch befruchten lassen
SsSeNern einem Generationenwechse]l kam, zumal dann, Wenn die derzeıtige Kirche und
und His heute immer wıieder Junge Schwes- Ordenslandschaft eher geistlicher Kın-
tern eintreten, hat l1er auch mıt den Be- derarmut leidet
fruchtungen Lun, die das Charısma des
Franziskus UK den Kontakt mıt TNeUuUeren Pluralitat UnGd inhelılt
Charismen (Charismatische Gemeindeer-
9okolare, rhielt. Ür die- Im Bericht ber die Erfahrungen der S1esse-
sen siıcherlich NIC immer spannungsfreien 1LleTr Franziskanerinnen gab s och eiınen
Kontakt, wurde eulUlıc dass Charısmen weıteren un der für die Umbruchssitua-
sıch gegenseıtı befruchten können. DIie - tionen ın uUulNnserer Kirche als Ganzer hilfreich
enheit für eUue Charismen ermoglıchte e1- werden kann. Sr Judith berichtete davon,
Ne 1e VOIN Formen der Spiritualität, die dass mıiıt dem Kommen Junger Schwestern
sıch mehr zeıtentsprechen: ze1ıgte, Als In den altwerdenden Konvent immer deut-
Slessen adurch immer mehr einem Ort licher wurde, dass unterschiedliche Clau-
auch für Jugendliche werden konnte, die bensstile einander gegenüberstanden. Doch
dann auch hre Berufung dort fanden und der chriıtt des Ordens estand MNUN MIdar-
finden. In, die Jungen Schwestern Urc passun
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die vorgegebenen Gemeinschafts- und Über die verschiedenen Akzente habe ich aus-

Spiritualitätsstile integrieren, und ehben- UunNrlıc berichtet, weil ler der prophetische
Sıng 65 NIC darum, dass die Iteren eıchtum eıner Ordensgemeinschaft In die

Schwestern sich umstellen mussten DIe al- Herausforderungen der Kıirche hınelin-
eren Schwestern onnten ihren Stil (n e1- pricht Das MaC CUUIEC welchen (Gewiınn
(  - eıgens geschaffenen Altenheim) weıter eın intensıver pastoraler Dialog en kann.
eben, und die Jungen Schwestern onnten S soll L1UT versucht werden, auf diesem
ihr intensiveres Gemeinschaftsleben weıter- Hintergrund einıge Akzente setzen, die die-
führen „Neuer Weın sehört In eUuUe Schläu- SCI1 fruc.  aren Dialog illustrıeren können.
che  “ C  en eıne einlinıge Homogenıisierung
wagt der en eıne 1e der ebensge-
STa In dem einen Charisma des Franziskus Vernetzung Versaulung
und In der einen Gemeinschaft. adoyer fur eınen IntensIıven
Auch hier ergeht eın wichtiger Hınwels Dastoralstrategischen
die Umgestaltungsprozesse, die UT Zeıt In Dialog zWISCHeEeN en UnNG
der Kirche In Deutschland stattfinden es Ortskırche
kann bel der Zusammenführung der Pfar-
reien WIe bel der Zukunftsorientierung 1ImM „Wır wIlssen MC viel voneinander. Wır reden
IC auf eıne missionarische Kirche MI ZWarTr ber vieles, aber N1IC ber das, Was uns

eıne Reintegration In eıne homogen wirklich Hoffnungen und Sorgen bDewe
efiasste Einheit en Es seht also weder Abt Dominikus eyer hat dieses Wort epragt,

und eS ist als Wanderlogion für die derzeıtigedarum, bel der Zusammenführung VOIN selb-
ständigen Pfarrgemeinden eiıne homogene Sıtuation überall lesen. Und das ist wohl
Gemeindekultu schaffen, noch darum, wahr. DIieses espräc raucht eine eUe Qua:
interessierte uchende infach In das este- 10a /Zu fragen ist also, WIe In den Zeıten des
en! spirituell-kulturelle Milieu einer bür- MDbruchs die Einschätzun und Erfahrung
serlichen Kirche einzubinden. ass dies der en ber die derzeitige Sıtuation wahr-

wird. Das hat amı Lun, dassMC elıngen kann, MaC. auch dıe S*
Studie mehr als eutlc die en als charısmatische Gestaltwerdun-
DIie Erfahrung der Slessener Franziskane- gen des Kircheseins einen wichtigen prophe-

ischen Auftrag en Charısmen sind Ja DEe-rınnen MaC. ingegen ECULIC dass e

auch innerhalb einer Gemeinschaft VeCeI - wissermafsen der Seismograph kirchlicher
schiedene Paradıgmen des elebten YanzIıls- Entwicklung Ihr ekklesiologischer Ort wird
kanıschen Charısma en kann. Serade adurch profiliert, dass der e1s Göt
Der Bericht VOINl SY. Judith Jung endete mıt tes UK dıe Charismen der Kirche he
einem kurzen Einblick In das Franziskusfest, timmte Hınwelse auf zukünftige Entwick-
das alljährlic In Sl1essen gefeiert wird. DIie- lungen SIbt die Charismen eınes Franziskus,
SCT Nachklang wurde mIır Z one der Eın- eines Ignatıus oder e1ines Viıncenz VOINN Paul
heit denn he]l diesem Fest, das In erster I antworteten auf Herausforderungen der Zeıt.
nıe VON Jüngeren Schwestern organısıert und Das gılt en WIT der Entwicklung
durchgeführ WIrd, sind auch die Iteren hbel den Slessener Franziıskanerinnen esehen
Schwestern begeistert abel, und werden VOIN aber auch für die Fragen ach der Kirchen-
den Jugendlichen als slaubwürdig estalt die Gesta  erdungen der Gemeinn-
Zeuginnen des auDens sehört ES S1ibt 1er schaft der Gläubigen zeiısgen In den en und
gerade dann die Erfahrung der Einheit des charısmatischen ufbrüchen In der Kirche
Charismas, WEeN 0S dıe Sendung, den immer auch eıne Zukunftsgestalt der Kirche
gemeınsamen Auftrag seht als Ganzer Es istZ eispie sicher keın
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Zufall, dass die charısmatisch Segrun- Von einıgen Ordensgemeinschaften WUT-
etien Gemeinschaften sıch STIruktiure allls eın de auch och einmal deutlich unterstrI-
Netzwerk leiner Gemeiminschaften präsentie- chen, welche Bedeutung die okale Prä-
ren Von der deutschen Kirche Sind diese Zeılt- SCI17Z hat Je eingewurzelter eıne (Z@=
ansagen bisher wenı$g esehen worden. meılnschaft dem Ort ist, sS1€e ange-
DER edeute MIC dass die Kirche In die- 1edelt wurde, estO eher rgeben sich
SC  > Dialog alles übernehmen sollte ESs seht Möglichkeiten des Zeugn1sses und der
vielmehr darum, angesichts der eichen der missionarischen Präsenz. Das Teilen Al
Zeıt und angesichts der In den enund Ge- täglicher Lebensvollzüge und Bedürf-
meinschaften elebten charısmatischen Anl nIıSse führt einer Naturlıchen Kon-
wortversuche In einer Art apostolischer taktaufnahme und eıner sSselIbstwver-
Unterscheidung den Wesg entdecken, den standlıchen Ansprechbarkei
Gott seiner Kirche Gleichzeitig bilden Ordensgemeinschaf-

ten Personalgemeinden. Solche Ge:
meılnden estehen aus den vielenFIN eispie gelungenen DIia- henden risten, die weder In der e10gS Horen, Was der eIls turgle, och In den Gruppen, och In der

den en Sagl elebten Spirıtualität der Pfarrgemeind
eın Hause finden.

In uUuNnserem Bıstum kam eSs VOrTr kurzer Zeıt DIe Ordensgemeinschaften wlesen Mach:
eıner bBegegnung des Bischofs mıt den Ver- drücklich auf die Bedeutung der sefeier-

retern der Ordensgemeinschaften, be]l der es ten ıturgıe hin 1ele Gesprächspartner
neben dem Kennenlernen auch ZWE]1 der Ordensleute beklagen die gemeılnde-

Leitfragen Sıng Welchen Beıtrag ringen die übliche ıturgle, In der sS1e MI Senu-
anwesenden Ordensgemeinschaften für die send leife {inden, und die NIC als Feler
Weıiterentwicklung der Pastoral? Und Wel- empfunde wIrd.
che Beobachtungen machen die rdensge- Schlie  IC wlesen viele Ordensleute
meinschaften 1mM IC auf die MDBrucnNne In auch darauf hın, dass ucNende WIe
der Pastoral? Yısten oft das Bedürfnis ach einer
Für den aufmerksamen Hörer fanden sich In deutlichen Katechese en und In sıch
den Bemerkungen der Vertreter der Ordens- Lıragener In Gemeinden och In Bil-
gemeinschaften eiıne ülle VON Hınweilsen, dungseinrichtungen findet sich leicht el-
die auch für dıe astora des Biıstums VON NO- Katechese, die Orjlentierung S1bt, und
her Bedeutung S1INd: nıcht L1UTr Möglichkeiten anbıete

Verschiedene Ordensvertreter en In [1L1lall solche Hınwelse hört, spielt kei-
den Berichten über die Entwicklung In S1e bilden aber eıne Herausforderung
1er Gemeinscha die Bedeutung der PCI- für die pastorale Entwicklung eıner Kıirche Im
sonalen Präsenz hervorgehoben DIiese eichen des MDrUuCNAS, Serade auch dann,
Präsenz ist In den Ordensgemeinschaf- WenNnn Strukturmafisnahmen sich unangemes-
ten adurch möglıich, dass mehr als el- SCeI) In den Vordergrun erückt aben Wich-
Ne Person VOrTr Ort lebt. Das en In (Ge= tige Erkenntnisse und Herausforderungen
meılnschaft ermöglicht €S, dass Men- lassen sich aber daraus eicht formulieren.
schen „einfach mal kommen“ können DIie Erfahrungen der Ordensgemeinschaften
und auch einen Gesprächspartner VOTI- tellen zunächst WIC. Fragen den ve:
finden. In eıner mobilen Gesellschaft De- eNnssStl und die USUDUnNn. des Dienstes der
wınnt eiıne solche personale stabilitas eın Priıester und amı natürlich auch die Aus:
Immer höheres Gewicht ıldung Vor em ZWEI Fragen tellen sich
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hier: UNnaCAs stellt sich die Herausforde- ESs SInd explizıte Orte der Glaubenskommur-
rung der Präsenz. DIie Allgegenwart des Han- nıkation, zugle1c. aber oft auch verwurzelt
dys oder e1nes Anrufbeantworters ist darauf 1M konkreten Lebensumtfel DIe Ya: ach
keine überzeugende Antwort Gerade In SYO- dem ekklesiologischen Ort der rden, die
seren pastoralen kKäaäumen, die eute dem neuerdings wıieder intensIiv este wird, ist
Pfarrer anvertraut sind, raucht es deswegen auch die ra ach einer pluralen Kultur
eiıne Antwort auf die rage, WIe denn Pries- kirchlicher Orte 1ImM Rahmen einer Pfarrei
ter rasent seın können. Das ist eıne rage, Orte, denen Menschen sıch pontan VeI-

die zuerst ach der olle, der näheren Be- ammeln.
stımmung der urgaben und Dienste des Doch aus dem inhaltlich Sepragten espräc
Pfarrers Ka und die Klärung dieser Fra- rgeben sichMI L1UTr verheifsungsvolle Pro-
ge sehört den drıngendsten Klärungen der hetien, auch die warnende Prophetie will
nächsten Zeit sehört werden. Immer dort, wurde deut-
Und amı ist zZugle1C. eın welıteres ema lıch, OÖrdensgemeinschaften hre Uur-
enannt die Möglıic.  (Zil der Präsenz Ist ZWEI1- sprunglıche Sendung aufgeben, eginnt eın
fellos daran eknünpftt, welche Perspektiven unautfhaltsamer Sterbeprozess Und überall,
der Gemeinschaftsbildung CS für Priester De- Communı1o0 dQus dem Charisma MG mehr
ben könnte Hıer jegen ebenfalls immense selebt WIrd, seschieht asselbe Diese beiden
Herausforderungen. DIie Ausbildung In den Warnungen und hre tragischen Beispiele
Semiminarien WIe die faktische Erfahrung, die sind auch für dıe derzeitigen Prozesse DAaS-
Priester machen und machen wollen) zı1e oraler Neuorıientierung VOIN Srolser Bedeu-
aufeine Individualisierung und Vereinzelung. Lung dort, die VON Y1ISLUS In der Taufe
Auch WenNn In ukunft Priıester eher selten In ewIırkKte ammlun Z Gottesvolk sıch
eıner vita COMUNIS en wollen, N1IC In onkrete Gestalten der Gemein-
werden und können, stellt sich doch Banz schaft auszeıtigt und ormt, stirbt das YIS-
entschıeden die rage, welche geistlıchen tentum WIe ebenso dort, [1Nall die Sen-
Perspektiven der Kooperatıon und des Miıt- dung IC annımmt, und siıch auf eın Ver-
einanders Priester erlernen und erlernen einswesen egrenzZ

Aber dies Ist L11UT dıe eıne Diımension diesesmMussen SEeWISS ist jedenfalls, dass CS auch In
ukunft sehr daraufankommen wird, dass eın interessierten Gesprächs zwischen Ordens-
Priıester mıt seınen 1lLarbeıter- gemeinschaften und dem Bischof. enn
innen und ıtarbeitern einen Ort geistlicher NIC MG das Bıstum profitiert VOIN der SEIS-
und miıthın menschenfreundlicher Präsenz mographisch prophetischen Anlage charıs-
1etet, dem mıt diesen Zeugen YIS  eyr- matischer Gemeinschaften WIe der en
dung eingeübt und Gemeinscha erfahrbar Auch die en können prolNtieren Es seht
und auch erlernbar sı el MC L1UTr darum, dass Urc das DE-
ine weıltere Herausforderung ist damıit be- melnsame espräc die en tärker Anteil
nann CS wird immer deutlicher, dass die Fra- der pastoralen Entwicklun eines Bıstums
Dge ach einer zukünftigen Gestalt des DE- nehmen können, dıie s1€e SONS 1L1UTr beiläufig
melınsamen Christseins N1IC mıt dem Re- wahrnehmen önnten Das Biıstum INUSS In
kurs auf historisch Sewachsene farrge- diesem espräc auch se1ın spezifisches
meindliche Orte beantwortet werden kann. Interesse dem oNlseın der rdensge-
Dort, die Ordensgemeinschaften aus der meıinschaften Z UD Not auch YIUSC 1NSs
Radikalıtä ihres Charismas eben, dort sind pIe ringen enn die chariısmatische IM-

mens1ıon der Kirche wird auch ULE die (rsS1e Slaubwürdig, und dort wächst Gemeinde.
Diese spirıtuell Sepragten Orte zeugen eUe densgemeinschaften Z Darstellung DEr
Gemeindeformen, die 05 wahrzunehmen Sılt bracht Und deswegen raucht cS VOIN Seıten
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des Bıstums eıne Art Wächteramt WI1Ie und Personen und Vorbilder, Gemeinschaften VON
welcher Weılse kann das Charisma des Ordens Menschen raucht CS,; die ihr en aus el-
ZU Leuchten kommen? 1es IN1USS In einem MN christlichen Radikalität Qanz eben, und
Prozess apostolischer Unterscheidung 1M- denen INan blesen kann, Was Gottsuche
IMeTr wıieder 1M espräc eklärt werden. Wo heilst „Das ist CS, Was WITFr alls Kirche eute
dürten und mussen en ewarnt und brauchen: Menschen, die inmıtten er
efragt werden, ob s1e denn weıter ihrem gegenwärtıigen Umbruchserfahrungen NIC
Chariısma folgen? Das höchste Interesse e1- 11UTr mıt sich selbst beschäftigt Sind, sondern
1eSs Bıstums I1USS CS Ja se1n, dass eıne (Qr= das Vertrauen In die Gröfse und eıte der
densgemeinschafl ihr Chariısma lebt, weil CS christlichen Berufung Z Heıiligkeit und der
erst dann fruchtbar werden kann. KEntspre- Sendung ZU Heiıl aller wachhalte (S 8)
en Ist auch allen Versuchen wehren, Sowohl Einzelne, die In ihrer radıiıkalen e
charısmatische Gemeinschaften und en benshingabe überzeugen können, WIe auch
charismenentfremdend einzusetzen. die etende und miteinander ebende (5@e-

meıinschaft, die eiıne anzıehende mosphä-
ausstrahlt und gastfreundlich MenschenExemplarische

BeruTungspastoral ihrem en Anteil S1bt, können
henden Yısten und Gottsuchern einen
Weg 000e Entdeckung ihrer Je e1igenen eru-

nter diesen Voraussetzungen eines al fung eröffnen. Und MC 11UT das authen-
merksamen Dialogs zwıschen Orden und BIS- 1SC ebende Ordenschristen können (Gol-
Lum und unter der Prämı1sse, dass eın en suchern ullserer Zeıt durch die Gestalten und
seinem Charisma In der ihm eigenen Formen ihrer Praxıs des Lebens und ihrer
Radıkalıtät, omm den Ordensgemeinschaf- Spiırıtualität eiınen Lernraum christlichen
ten eiıne bedeutsame In der eru- Lebens ermöglichen DIie onkrete Praxıs des
fungspastoral 1es legt sıch theologisch Ordenslebens wırd einer Jüngerschu-
nahe, ass sıch aber auch vielTac Be1l- le, einer Schule des Gebets und der Ge:
plelen aus der astora verdeutlichen Im meıinschaft entsprechend der Jeweiligen
Schreiben der deutschen 1SCANOTe „Gemeın- ar des Charsmas.
Sd  3 dem Kvangelıum dienen“ ass sich le- Die aten der Sinusstudie machen mehr als
SC  S „Das ewel1 en hält prasent, dass eutlic dass CS Serade N1IC. die Stärke der
die unzerstörbare Heıligkeit, wWI1Ie sS1e sıch et- meılsten Kırchengemeinden ist, einen ern-

objektiv In den Sakramenten und 1ImM Taum des Christwerdens eröffnen gera-
kirchlichen Amt aufsert, slaubwürdig de auch dann, WenNnn die Suchenden anderen
und authentisch se1ın, eiıner existenzıiellen Milieus als den uns gewohnten ntstammen
Heıligkeit bedarf...Nicht uletzt In den Pılger und Konvertiten, Serade auch Ka-
gegenwärtigen pastoralen Umgestaltungs- techumenen suchen ach der tiefen mMyStI1-
PDrozessen raucht CS das Zeugnıs des DE- schen Gotteserfahrung und den xperten für
weıhten Lebens, amı Kırche und Gemein- diese Erfahrungen S1e suchen ach Xper-
den N1IC 1mM Strukturellen, Ökonomischen ten für eıne Spirıtualität In Gemeiminschafli
oder Funktionalen aufgehen Wır edurien und die Oönnten s1e In Klöstern finden.
eiıner heilsamen Erinnerung daran, dass sıch Wo können Junge Menschen WIe suchende
die Heıilıgkeit der Kirche überall dort manı- Erwachsene ihr Christsein vertiefen und e_
festiert, sich die Getauften In der Kirche ftahren? Abstimmungen mıt den Fülen In
Immer wleder 11ICU Z dreifaltigen Gott, Bıstum zeiıgen die Attraktivıtät Juer
dem allein eılıgen, hinkehren und sich VON NC alle Altersgruppen für die „Jugend-
ihm heiligen lassen“ S (f) vesper”, be]l der die etende Praxıs der ene-
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diktinerinnen VON Marıenrode ZU Anzıe- epragt ist, die andererseits aber eutlic
hungspunkt für Lernende des auDbens De- chen INUSS, dass der Dienst Anderen NIC.
worden ist bezahlbar Ist. ug21le1cC. wırd eutlıc dass
Das „Christliche Oriıentierungsjahr  ‚66 als Jahr aufgrund der Mıliıeuverengungen klassıscher
der Berufungsfindung für Menschen ZWI- Pfarrgemeinden und den D D%  = anstehenden
schen A{() und 5() Ist In Kooperatıon mıt meh- Umstrukturierungen dıe semeıindlichen GE“

OÖrdensgemeinschaften entstanden Da- talten des Kircheseins die „ecclesia NCr
hbel War klar, dass 0S MC darum en konn- vata In se  66 eiıne diakonische NMaC aUus-
Le, dem e1igenen en Nachwuchs VEr - welIlst. Der bedingungslose und hingebende
Schalien Umgekehrt aber tellte sich heraus, Dienst acNsten ist 1IECU entdecken,
dass die Erfahrung etender und tragender und nötiger denn Je
Gemeinschafl einen aum eröffnete, In dem ESs auf, dass Serade auch dieser Dıienst,
die Gegenwart des Auferstandenen erahnbar der Ja professionell VoNn Wohlfahrtsverbän-
wurde. DIe Ansprechbarkeıt der Ordensleute den, kirchlich VOIN Diakonie und Carıtas,
und das einfache 1Uieben In der (Gemeın- durchgeführt wIrd, eın unbezahlbares
schaft machten aus den Wochenendtreffen „Mehr“ raucht, dass alleın U Yen-
„Schulen des Gebets und des aubens  e Und amtlıche und Freiwilligenagenturen NIC
das führte dazu, dass Menschen ihrer eru- e1Istbar ist: ESs raucht Charismen. Der He-
fung auf die Spur kamen und kommen. eindruckende Weg einer Gemeinschafi wWwIe
Solche chulen des Gebets, der Spiırıtualität E$g1d10, die auch In Deutschlan die Freund-
und auch der erulun befördern die 1In- schaft mıt den Armen ezeugt, wWI1Ie auch die
dividuelle ernumun Z Christsein, Ja Erfahrung der Franziskaner In Pankow oder
chen das Christsein slaubwürdig Das Sılt 1mM der Schwestern VON Mutltter Jleresa In Berlin-
übrigen auch für die Erfahrungen der CIty- Kreuzberg, zeıgen die Attraktivität einer SsalE
pastora dıe Liebfrauenkirche In Frankfurt chen charismatisc gegründeten acANsten-
Ist Ja MC 11Ur eiıne Kirche und eın Kontak- 1e DIe Erfahrungen einer olchen (Ge=
LOrt für uchende, sondern die Präsenz der meılnschaft In der Nähe VOIN bremen, die Ju-
Kapuzıner ermöglıcht eben auch eıne DE- gendlichen 1ImM Rahmen der Fiırmpastora e1l-
stufte Teilnahme en dieser Gemeıin- LIETN olchen Wegsg zumuteten, sprechen deut-
schaft, die ihren Glauben 1mM en der EVall- lıch afür, dass Charismen In ihrer Radika-
seliıschen Räte radıikalisiert und erkenn- 10a eıne ungebrochene Anzıehungskraft
bar ist amı Ist die selbstverständliche und ausüben: kann [Nan 6S SONS erleben, dass

Spirıtualität der Engagıerten UuNlsSe- Firmlinge hre Freunde ZU Gottesdienst
en Pfarrgemeinden NnIC abgewertet aber mitbringen, Seschieht CS, dass Jugendli-

I1USS In einem Prozess apostolischer che weiıt über die Fırmung hinaus die
Unterscheidun Immer wleder 1ImM espräc Freundschaft mıt den Armen alls Dauerauf-
eklärt werden In Ordensgemeinschaften Sabe empfinden? Das etz natürlich VOTAUS,
werden solche Wege euulıc erkennbarer als dass Jugendlichen slaubwürdigen Zeugen
In den klassischen Gemeinden VOT Ort und Gemeinschaften egegnen können, die

s1€e entzünden.
Chancen gelébter
Nachstenliebe Ars celebrandi Ist menr als

Iturgie
Wır en In einer Gesellschaft, dıie ZWAarTr e1IN-
erseılts VoOoNn einer staatlich ermöglıchten SOY- Schaut INan auf die Herausforderungen e1-
Dge für dıe Armen, Kranken und Sterbenden nNer missionNariıschen astoral, dann wird
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chnell eutlıc dass die Uuns der ıturgi- des lıturgische Felern 1mM wahrsten Sinne des
schen Feler, die aus einer tiefen Innerlich- ortes „lebendig“ MaCcC MC ÜE
keıt, Ja mystischer Gotteserfahrung her- künstliche Inszenierungen, sondern alls
rührt, zutiefst gesucht und gefragt ist Ehr- dankbare Verdichtung selebter Communio.
licherweise wırd zuzugeben se1n, dass die Hıer 1E eben die vielleicht bedeutendste
Praxıs der lıturgischen Feler 1M Schnitt als Gabe der Orden die Ortskirche die Ek-
N1IC sehr innerlich und mystagogisc e)- klesiologie der Communio verlan eıne EXI1S-
fahren wıird. Entsprechen: verwundert eSs tenzielle Lebensform dieses Kircheseins, oh-
NIC dass Jugendliche WIe Erwachsene sıch die Communio leicht eiıner theologi-dort sammeln, ıturgıe In einer Welse DE- schen Ideologie verkommt.
fejlert wırd, die den Menschen VON innen her
ergreıft
Gerade die Feler der l1turgıe In Ordensge- EIne Spiritualität In Geme!ln-
meinschaften, besonders auch der kontem- SC erlernen
platıven Urdensgemeinschaften, Ist 1er eın
wesentlicher und wichtiger Beıtrag der Chas In den O0er Jahren des ve  n Janr-
rısmen für die notwendige lıturgische Feler- hunderts hat 65 Qanz zweiıfellos eınen eıst-uns el ergeht hier eine WIC Her- liıchen Aufbruch In uUulserer Kirche egebenausforderung. Auf der einen eıte S1bt eSs E1- die Herausforderungen der individualisie-

eC Anzıehungskraft der Rıtuale, VOoOT Al renden und pluralistischen Moderne ührten
lem eıne Sensi1ibilität für die mystagogische dazu, dass die eue Generation der och M1-
1eie der Feler selbst auch und vielleicht 1euchristlich gepragten Yısten sıch
gerade he]l Kırchenfernen ist dies beob- Salnımen mıt ihren Zeıtgenossen auf e1ist-achten Auf der anderen eıte können gera- IC Wege DIe Bıldung VOI vielen
de auch Ordensgemeinschaften In ihrem s seıistliıch gepragten Haus: und Bıbelkreisen,
turgischen Felern eutlıc machen, dass es der weltkirchliche Aufbruch der Erneuer-
eben MIC 1L1UT die stilechte lturgıe und ungsbewegungen und charismatischen
hre korrekte und liebevolle Feler seht DIe Gruppen, aber auch die spiırıtuelle Mobilität
lıturgische Feler eben IC 1Ur die Ars hın geistlichen entren und Klöstern SPIEcelebrandı des Vorstehers VOTdAUS, sondern chen einen deutliche Sprache Zu TeNNen Ist
auch die ars CONvVIvendi der feiernden (Ze- In diesem Lusammenhang auch der Tler-
meinschaft Mindestens wird eispie wartete Erfolg der „Kxerzıtien 1ImM und
VoOoN Talze überdeutlich, aber auch In Jeder die Renalssance der Pilgerwege. DIie SDIN1-ausstrahlenden UOrdensgemeinschaft eıne tuelle C der Eınzelnen ste hier 1M
ragende Lebensgemeinschaft, die lLurgıe Vordergrund, sowohl innerhalb WIe aufßer-
als USdrucCc ihres Lebens mıt dem uler- halb der Kırchengemeinden. Es seht darum,standenen eiert, raucht CS amı die lıtur- „aufzutanken“, Ya finden für den
Sische Handlung eben jenen Zugang ZU Ge=- Alltag, auch für den Alltag 1M engagıertenheimnis Gottes ermöglicht, der In ihr ange- pfarrgemeindlichen Umfeld
legt Ist Weniger In den IC ra HIS heute die SDI-Liturgie ist eben Feler des Gottesvolkes, dass rıcLuelle Dimension der Gemeinscha selbst.
den Herrn In seıner we1ls und dies dank- Was aps Johannes Paul I1 In seiınem Schrei-
bar feiert Von daher verweılst das gemeıln- ben „NOovo 1llen10 neunte“ skizzenhaft als
schaftliche Charisma einer Ordensgemein- „Spirıtualität In Gemeinschaft“ beschreiht
schaft eben auch auf das Wesen sakramenta- (nr 4A3), das cheint für die Zukunftsgestaltler Kirchengestalt, der Gegenwart des uler- der Kirche eute aktueller denn J© selbst-
standenen, die als elebte Voraussetzung Jes verständliche Gemeinschaftsbezüge inner-
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halb der Kirche zeichnen sich oft eben MC re ach dem IL.Vatiıkanischen Konzıil wıird
adurch dU>5, dass sruppendynamische ırk- weıterhıin MUN€evVvo nach einer spırıtuell DEe-
lıchkeiten och einmal geistlich epragt und gründeten Ekklesiopraxıs esucht, dıie dem
Sereimn1gt werden: serade In der Ya: eie rinıtätstheologisch segründeten Modell der
ter Communilopraxıs lassen siıch l1eife Defizi- Commun1o entspricht
te feststellen DIie seistlichen Gemeinschaften kirchliche
Während die Glaubwürdigkeit kirchlichen Bewegungen, aber eben auch die rdensge-
andelns auf allen Ebenen uUurc eıne SOl meılinschaften Lragen In sıch eıne pırıtua-
che Nichtbeachtung ihrer spiırıtuellen Ges lıtät In Gemeinscha und eıne säkulare Kr-
meinschaftsqualität eidet, und weıthın eıne ahrung mıt einer olchen Spirıtualität, Oln
NmMac. gegenüber der weıtreichenden 111e die die Rezeption der Communio-Ekkle-
auch spirıtuellen ndividualisierung duSs- s1ologie des Il Vatikanums MIC n_
zumachen ist, ob es sıch 1U die SDIY1- schreiten wIrd.
tuelle Perspe  1ve synodaler Beratungs- Auch l1er raucht CS Jenes emutıge Lernen
strukturen, In Priesterräten WIe In Pfarrge- der Ortskirche VON den „Kırche“ eICAUr-
meılnden und ihren aten handelt, en sprünglich konstituierenden Charismen
Qanz andere Kreise entdec dass Serade In und andererseits kann und [11USS$S den Orts
authentisch ihr Charisma ebenden Ordens- kiırchen es daran elegen se1n, dass Or-
gemeinschaften eıne strukturell-spirituelle densgemeinschaften gerade auch In ihrer Ge*
eıshel finden Ist, die für das Manage- melinschaftsdimension authentische eprä-
ment komplexer Organısationen schr hılf- sentanten ihres Ursprungscharismas SINd.
reich ISt Jesuılten und Benediktinergemein- ass dies ehben keineswegs immer ist, He-
SChHaiten werden iImmer aulıger VON Mana- en die Herausforderungen, denen Junge

Ordensleute eute In vielen Gemeinschaftengern aufgesucht, die eıne spırıtuelle rün-
dung ihres organısiıerenden Uuns suchen. ausgesetzt Ssind. enn dıe Ordensgemein-
Spirıtualität ist hier MI mehr 1L1UTr indivı- sSschaiten mMussen alle ndividualisti-
ue fassen, sondern umfasst Serade auch sche Versuchung, die immer auch die DUr-
die Gestaltung Semeınsamer Unternehmun- serlıchen Versuchungen der Volkskirche 1e-

gen flektiert die Radikalitä N1IC 1L1UT der EVall-
ESs Ist diese gemeinschaftliche und STIrUKTUr- selischen KRate, sondern auch die Radikalıität
prägende Spiritualität, die In jeder Ordens- geistgewirkter Communi1o wahren und ent-

wickeln Dort das Feuer dieser Radikalıitätsemelnschafi und In jedem charismatischen
Aufbruch 1e und sich In den Ordensregeln erl1sc kann 1L1UT och tote SC eiunden
der Gründer nıederschlägt, die IS truktu- werden und wird die eigentlıche propheti-
re eıshel entdec worden ist sche pannun ZUT Ortskirche aufgelös An-
Vielleicht en auch 1er die rdensge- dersherum aber cheint mMIr In der Realpro-
meıinschaften einen wichtigen propheti- phetie einer Spiritualität In Gemeinscha eın
schen Dienst und eiıne WIC. Gabe für die entscheidender Beıtrag derenfür die Kır-

che der ukunft legenzukünftige Entwick gng der Kıirche fast 5()
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